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Beicht— Vater 


nnd 


Seel— Sorgen, 


Priefter in der grofen Stadt Babel | 
Wie er zur Erfenntmiß feiner Suͤude 
kommen, und dieſelbe bereuet: 


De bußfertige ji * 9 


* 


Denn verfuͤh sten Beicht⸗kindern jur Bar 


nung, und allen unbußförtie zen Predigern 
zum Exempel Et von 


Cu 4. Ein um der Wahrheit willen Ver⸗ i 


ke 


Ä it: zu verkaufen, ſondern zu berſchenten IR 


Ephrata, ‚gedruckt auf Koſten der —— 


3,7 — +7 
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Gaͤlaͤter 1. 9.6: 7. 8. 

Mich wundert, Daß ihr euch fo bald ab- 
wenden laſſet auf ein ander Evangelium. 
So doch Fein anders ift, ohne Daß etliche 
find, die euch verwirren, und wollen das 
Evangelium Chriſti verkehren. Aber fo auch 
Wir, oder ein Engel vom Himmel, euch wuͤr⸗ 
de Evangelium predigen, anders, denn das 

wir — geprediget Dan der fey verftucht. | 


230). v. 10. 


So —— zu euch kommt, und bringet 
dieſe Lehre nicht, den nehmet nicht zu Hau⸗ 
ler und grͤſet ibn auch nicht, ꝛc. 20. 
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[6.30 SR, 


Vorrede 


An den geliebten. Leſer! 


Der zu unfern letzten truͤbſeligen 
Zeiten, dag Licht der Vernunft, wie 
auch die Bogheit der Denfchen, fo hoch 
geſtiegen als jemals, fo wird auch der 
Gottegdienft, der jetzigen fogenannten 
Ehriften, mit dem Licht der Vernunft, 
fd hoch gerrieben als jemals, alfo daß 
viel Predigeng und Rühmens gemacht 
wird, von GOtt und feinem wahren 
Mefen; doch leider wenig belebt wird: 
fondern ihrer einer wider den Andern iſt: 
was einer für ewige Wahrheit ausgibt, 
dag fehreiet der Andere für Keberey aus. 
Und weil die Hirten und Lehrer felbft 
nicht einig find, und einer ruft: Hier 
ift Chriſtus! &c. der Andere, da! &c. 
fo find die arme Schafe irre gemacht, 
daß fie nicht wiffen, was fie glauben 


Vorrede. 


ſollen. Und durch dieſe Verwirrung 
beweiſen die Lehrer ſelbſt, daß ſie Ba— 
bels⸗ und nicht Chriſti Diener find: 
dann die Glieder Chriſti ſind alle F 
nig, und iſt keine Zertrennung und Un 
ordnung unter ihnen: ja es iſt nicht 
nur die Verwirrung un dem groſen 
- Haufen; fondern fogar in einem: jegliz 
chen Beabels:Diener, Er widerfpricht 
feiner Lebe Durch Leben und Wandel, 


daß oftmals der enge Kreuz- und Ders 


leugnungs-weg, im böchften Grad vor: 
getragen; aber im. Leben das Gegen: 
theil erwiefen wird, ja gar Verfolger 
Defjelben find, und wen: folte bey ſol— 
chen berwirrten und befrübten Zeiten 
nicht bange werden ? 


Meilen aber. Doch noch viele fa Seelen. »’ 


unter dem Gewirr diefer ſogenaunten 
Ehriftenheit find, die es treu u. redlich 
meynen; aber nicht zurecht kommen 
können, weil fie unter der ——— (o— 


Der wohl Verfuͤhrung) der Blinden 
find, nnd. gerne beſſer thaͤten, wann fie 


beſſer wuͤßten, ſo habe ich oft mit Er— 


Vorrede. 


barmen muͤſſen anſehen, und ſeufzen, 
daß doch G tt darein ſehen wolle, und 
ſich ſeiner Herrde ſelbſt annehmen, Ez. 


Ye 5 — We 
’ Und über dem iſt mir diefes Fraftige 


Bekaͤnntmiß der Wahrheit, dieſes Mite 


biuders zu Händen kommen, welches 
mich dann nicht wenig gerühret batı Da 
ich gefehen, wie er fein Leben gewagt 
und öfentlid) wider das Reich Dis Wir 
derchrifts aufgetreten, und den Baby— 
lonifchen Gögendienft verworfen, UND 
dagegen den Grund der wahren evange⸗ 
liſchen Lehre behauptet, und ob er auch 


nicht einen einzigen Menſchen gefunden, 


der ihm hierin wäre beygeftanden, ſo 
ift ihm doch die Wahrheit beygeſtanden 
und hat fich ſelbſt vertheidiget. 

Ulterdeſſen jollen wir doch dev Wahrs 
heit Gehälfen ſeyn, und daher bin ich 


gedrumgen worden alle Ehre und Lob 


der Meuſchen fahren zu laffen, und es 
abermal in den Druck zu bringen, zum 
Mus der armen und verlaffenen Scha⸗ 
fen vom Haufe Iſrael. In der Hoffe 


* 


Vorrede. 


nung, daß einem oder dem Andern die 
Augen moͤchten aufgehen, und ihres 
holden und freuen. Hirten Stimme erz 
kennen lernen, und der fremden Stim— 
me nicht mehr folgen; daß ſie moͤchte 


ſehen, daß das waͤhre Chriſten Leben, 


ein ganz anders Leben ſey, als das, wo 


jest im Schwange gehet, da der Greus 


el der Verwuͤſtung aller Orten an Der 
heiligen Stätte ftehet, wo man Andern 
langes und breites vorſchwaͤtzet; und 


mit Leben und Wandel felbft vorby 
gehet. Und hat. alfo der Widerchuift, 
von allem was da feyn foll das Gegen: 
theil an die Stelle gebracht, daß alle 
die aͤrgſte Spötterey, die nur zu erden⸗ 


fen, mit den: Geboten Gottes getrie— 


‚ben wird, ja es kommt mir eben vor, 


was Ciprianus fagt: Der Teufel habe 
predigen laffen, Taufe und Abendinahl, 
dem Reich JEſu Ehrifti zumider. 


—— * 


Wo find“ doch nun die Geſandten 


daran man ſie kennen Fan? Der Herr 
ſprach: Geht hin, Sec, (nicht reitet) 


des Herrn? und wo find die Zeichen 


Vorrede. 


N 


Und gebot ihnen, dag fie nichts bey 


ſich trügen auf dem Wege, deun ‚allein. 


einen Stab, Keine Taſche, Fein Brod, 
eein Geld im Gürtel, nicht zween Roͤ⸗ 
che anzögen, Mare. 6, 8.9. und Kap. 
9,34. Wer inir will nachfolgen, Dei 
verleugne fich ſelbſt, nehme fein Kreuz 
auf fich, &c. Petrus fügt: Wir bar 
ben alles verlaffen und find dir nachge⸗ 
folget, Matt. 19, 27. und dergleichen 
Zeugniffe hat man genug, bon Den er⸗ 
sten Ehriften und der Altwäter, daß fit 
ſowohl die Güter von auffen, als ſich 
felbft von innen, verleugneten, und al- 
(es für Schaden, Dreck und Koth ge: 


achtet, auf daß fie Ehriftum gewinnen 


möchten, Phil. $, 7 8. dann tie glaub» 
> ten dem, wag der Herr JEſus ſagte, 
daß niemand zween Herren dienen fon: 
ner er wird einen haflen, und den Au: 
dern lieben, oder wird einem anbangen, 


und den andern verachten, Ihr Fons 


net nicht GOtt und dem Mammon 
(Reichthum) dienen, Matt: 6. 24. 
Ach meine theuerft Beliebter Glan: 


rede fo laug als das Bürhlein werde. 


PR 9. 


Vorrede. 


bet nur nicht daß ich dieſes aus Bor: 
witz, oder eiteler Aufgeblafenheif fehrei- 


be; fondern mit viel Bedauren, ſuche 


auch weder Geld noch Ehre damit zu 
verdienen; fondern allein die Ehre: deg 
HErru, und den Nutzen der verlaffenen 
und befrübten Kinder Ziong, und will 
die Schmach und Laͤſter ung mein Theil 
fein laſſen. Daß ich aber den Lerer nicht 


au lang mit meiner Vorrede aufbalte, . 


will ich abfürzen, Damit nicht die Bor: 


Den ıften Augufe 0» 
| —— — — * | ! 


* 
* 
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Lgeber Leſer! Es wird die allhier 
auf wenig Blättern, in einem kurzen Der 
griff ein Bußfertiger Beichtoater und Seel⸗ 
forger, (oder Prieſter und. Prediger vorge— 
ſtelet. In dieſem Spiegel kanſt du fehen, 
wie eg mit div und deinem Beichtvater gez 
het und ftehet, von. dem Du die Abſolution, 
oder Ablaß der Suͤnde, Heil, Troft, Leben, 
Seligkeit, und Ruhe für dein Gewiſſen 
und Herz, gekauft und geholet haſt. 

Siehe! wie dein armer Herr Beichtvater, 
dein Seelſorger, dein Troftprediger, dein Se— 
ligfprecher, dein Glaubens⸗-Lehrer und. Leiter, 
dein Führer zum Himmel, jego dor dem 
Richterſtul der Gerechtigkeit Gottes in. feiz 
nem Herzen vielfältig angeklagt ſtehet, und 
fein Urteil zur ewigen Verdammniß zu er 
warten hätte, wo er nicht bey Zeiten Buſſe 
gethan hätte. N 

Darum wird hierdurch zugleich. allen 
Beichtkindern, und Beichtvätern, ja allen anz 
dern Meligiongsverwandten und Proteflanz 
ten, die in allen Secten ihre Priefter har 
ben, ein Bußfertiger Prediger wohlmeynend 
vorgeſtellt. Merket wohl: ” 


BR 


Ss wird hier ein bußfertiger Predigerund 


Beichtvater, ein allgemeines Bekaͤnntniß 
feiner Sünden im Damen vieler "ablegen , 
die mit ihm gleiche "Sünde begehen und 
treiben. "Und washier der ‚Eine füget, Das 


fan von allen dergleichen  “Bredigern und 


Beichfoätern gefagt und verfianden werden, 


u a Di m de A es rn aa tn 


weil fie alle, einer wie Der andere, gleiches 
Sündenzhandwerk treiben. N. DB. Man 


muß aber. Diefes nicht. auf andere getreue 
Lehrer und Prediger deuten, dieſelbigen werz 
ven „hiermit nicht gemennet. 


Run Fieber Lefer! nimm wohl in acht und 


zu Herzen, was. diefer arme, troftlofe, be— 
trübte Beichtvater faget, und halte Dich ges 
gen ihm nicht vor unfcbuldig: dann vick 


feicht haft du auch vielmal zu feinen Suͤn⸗ 
den Urfache gegeben, und mit deinem grofen 
Beichtpfenning, ihm feine geizige Bigierde 


geſchaͤrfet, und ihm die Luft zu fündigen an- 
genehmer gemacht, da du ibm, und er ‚Dir 
geheuchelt, und haft deinen. Herrn Beicht: 
vater, mit Deiner falſchen Beicht und fal 
ſchen Buſſe, gleichſam für einen Akzis⸗ und 
Zoll-einnehmer gehalten , welchem man alle 
Viertel⸗ jahr den Tribut für die Sünde 
ablegen muͤſſe: derowegen ſo iſt weder der 


ungerechte Beichtvater, noch das ungerechte 
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Beichtkind zu entſchuldigen, weil eines dem 
andern heuchelt. pl | 
Wir wollen dann demnach) des Herrn 
Beichtvaters und. GSeelforgers betrübte Kla⸗ 
ge, und fein Bekaͤnntniß mit anhören, GOtt 
gebe, Daß wir. zugleich unfere Suͤnde darin 
mit erkennen lernen, und alle ohne Unter⸗ 
ſcheid, wahre Buſſe thun mögen. . 
Pedenke übrigens vorher, geliebter Lefer! 
daß beynahe in allen Kirchen, und auf allen 
Kaͤnzeln von den Predigern groſe Klage gez 
fuͤhret werde, daß Die Menfchen fich nicht 
befehren wollen; aber man klagt nut, und 
beftraft die Sünde des Volks insgemein 
fo dahin, gleichwie man im einen Wald hinz 
ein fehreiet, da fi) Die Stimme im Augen; 
blick verliert, und die Bäume unbeweglich 
ſtehen bleiben. F | 
Alſo predigen viele. Prieſter Buſſe; aber 
nicht Die wahre Buſſe, die Leute follen Sich 
bekehren, aber Fein Menfch wird davon bes 
weget, es find in den Wind hinfahrende 
Eraftlofe, und geiftlofe Worte, die nicht aus 
dem Herzen eines rechtſchaffen Bekehrten, 
und wiedergebornen Prieſters herkommen. 
Es ſind mehrentheils ſolche Prediger (wie 
ſie ſelber in der Bekaͤnntniß gejtehen, I Die 
mit den alten Phariſaͤern und. Schriftger 


DE —— 


lehrten auf Moſes Stuhl, und jetzo gar auf! 


Ehrifti Stelle figen wollen, und predigen“ 


doch nur Heuchelzbuffe, wie jene zu Chriſti 
Zeiten, durch deren Predigen kein Menſch 
rechtfchaffen bekehret wurde. r 

Diß alles koͤnnen wir aus der Lehre de 


Herrn JEſu klar erſehen, unter anderm, * 


er Matt. 5; 20. ſagt: Es ſey dann eure Ge⸗ 
rechtigkeit beſſer denn Der Schriftgelehren 


und Pharifaͤer, ſo werdet ihr nicht in das 


Himmelreich Tonnen, und .&.23. WNad 


— — 


ihren Werten ſolt ihr nicht. thun: Sie far 


gens wohl; aber fie thun es nicht, ic. ꝛc. 
Es Fan Keiner fagen, wie El — — oder 


fein Apoſtel: Folget mir nach! Lernet von 


mir, aus meinem Leben und Mandel, wie 


ihr. mich habt zum Vorbilde! oder: Seyd 
meine Nachfolger, wie ich Ehrifti Nachfol— 
ger binz fondern das Volk föll es nur aus 
ihren Morten | lernen, eben als ob Das blofe 
Herfagen, gelernter geiftlichfcheinender Wor— 
te, die man fülfhli Gottes Wort zu 


* 


nennen pfleget, einen Prediger ausmache: 


Weit gefehlt. 


Es haben ſich, leider! heut zu Tage ſehr 


viele an Chriſti Statt any oder von an⸗ 


dern hinſetzen laffen! Das Volk muß dahin 


kommen, und ſeine 6 beichten, und 
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nacht ein jeder ſein Compliment wie er 
viliz Etwan alſo: Ehrwuͤrdiger lieber Herr! 
Ich bitte, Er wolle meine Beicht hören, 
md mie Vergebung, oder: Ablaß meiner 
finden fprechen, an Ehriſti Era Dear 
an Chriſti Statt gefegte Beichtvater, ſpricht: 
Ja, garıgerne ! | a | 

‚Die Beicht-Formul, die eim jeder gelernet 
hat; wird nach der alten Gewohnheit berger 
fagt;; wenn nun die gewoͤhnliche viertefjähriz 
ge Deichtforme hergefagt iſt, ſo heißt DIR 
dann: Buſſe gethan! Darauf langet der 
Herr Beichtvater die beſten Troſtſpruͤche 
aus der Bibel hervor, und gibt fie feinem 
ficben Beichtfind mitrauf den Weg! 

Zum Beſchluß fast er mit Handaufiegen: 
Ich als ein berufener Diener JEſu Chris 
fii ! vergebe dir auf Befehl meines HErrn, 
an Chriſti Statt, alle deine Suͤnden, im 
Namen des V. S. und H. Geiſtes. Gehe 
hin im Friede. | | | 

Diefes ift nun in fo viel Jahren, zu ei— 
ner fehr findfich böfen Gewohnheit worden, 
fo, daß der Ablap der Eimde, vielmehr. 
ein Zulaß worden. ea | 
Deshalben auch ein gewiſſenhafter Prie⸗ 
ſter, nicht mit ruhigem Gewiſſen, in ſolchem 


redigamt ſtehen kan; ſondern endlich mit 
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Eläglichen Worten heraus brechen und bes 
Zennen muß: Sch bin nicht Chriſti Diez) 
ner, nicht Gottes Knecht, fondern ein Bauch⸗ 
diener! Ehrifto entgegen und zuwider, darum) 
bin ich eim Antischriftt Ich ſtehe nicht in 
der Wahrheit; ſondern in tiefſter Heuche⸗ 
ley und Lügen. N. B. Ich Fan keinen 
Menſchen darſtellen oder anzeigen, der durch 
mein Buß⸗predigen wahrhaftig waͤre bekehrt 
worden: Ich habe lauter falſche Beicht⸗ 
Kinder gezeuget. | | 
Um befferer Ordnung willen wollen wir 
dem Kefer zwey Perfonen namentlich vor⸗ 
fielen, die mit einander redend einge 
führt werden, und zwar erftfich einen be 
trübten, traurigen Priefter, der feine Suͤn— 
de erkennet, öffentlich erzehlet, und befennet; 
dann zweytens, einen verftändigen gemeinen 
Mann; der auch dabey Gottesfürchtig iſt, 
und die Wahrheit bezeuget. N P 
Den Priefter wollen wir Aaron nennen. 
und alſo feinen "eigentlichen Namen ver 
fehweigen; der ehrliche Mann aber foll 
Gottlieb heiffen: dieſe zween Männer was 
ren in einer Stadt. I 
Goͤttlieb war ohne falſch, und ſehr beherzt, 
alſo daß er ohne Menſchenfurcht die Wahr⸗ 
heit aller Orten reden und bezeugen konte; 
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dieſer hoͤrete, daß der Prieſter Aaron in 
dieſer Stadt, mit ſeinem Herzen eine gruͤnd⸗ 
liche Unterſuchung angeſtellet, ob auch ſein 
bisheriges Thun und Laſſen GOtt gefaͤllig 
ſey? oder ob er nicht vielmehr gethan habe, 
was Menſchen verordnet haben, das ganz 
gegen Ehrifti Sinn und Willen ift? Er 
hörete auch, Daß er fich gänzlich. entſchloſſen 
babe, kuͤnftig nicht mehr gegen GOtt, und 
fein Gewiffen anzugehen, unter andern, daß 
er nicht mehr Fleine Kinder taufen wolle, 
auch nicht mehr wie die andern Prieſter, 
Beichte fisen, noch das gewöhnliche Sacra⸗ 
ment des Altars halten wolle, darüber Die 
ganze Stadt in Bewegung gebracht wäre. 
Dieſer Gottlieb freuete fich über den M. 
Aaron, hoffend, daß er fich rechefchaffen bes 
kehren würde ließ ihm demnach fagen: Er 
folle eg nur getroft auf GOtt wagen, und 
ihm vertrauen mit aufrichtigem Herzen, Er 
werde ihm beyftehen. - | 
- Aaron befam unterdeffen einen eifrigen 
Trieb, eine gewaltige Bußpredigt zu thun, 
darinnen er den falfchen Gottesdienft, die 
von Menfchen erdichtete Kinder- Taufe! 
Die ums Geldes willen erfundene Beicht! 
das morgens baltende Abendmahl! Das 
andachtlofe Beten und Singen! Und die 


DEI 


falſchen Bußpredigten auf einmal aufgede⸗ 


a und alles falfche verworfen. 

Man forderte hierauf den Herrn Haronı | 
vor den geiftzund weltlichen Rath. Die 
Buͤrger und der gemeine Vöbel, hatten fich 
vor dem Rath-hauſe verfammiet, und ver 
Elagten ihren Heren Seelſorger und Beicht— 


Be ee 


vater, nad) ihrer und fasten, daß der 
Herr Aaron nicht mehr wie fonften fo troͤſt⸗ 4 
fich predigte ; fondern ihnen alles zur Suͤn⸗ 


de machte, und fie faſt verdammen wolte. 


Er wolle ihnen auch nicht mehr ihre Kins 


der. taufen. Micht Beichte hören. Keine 
Abfolution fprechen. Das H. Abendmahl 


nicht mehr halten. Den Leib und Blut” 


des HErrn nicht mehr austheilen, wodurch 


fie bisher mit ihren Vorfahren wären Ge 


‚recht und felig gemacht, und im Glauben 


geſtaͤrket und getroͤſtet worden. 

Nun aber Wwolle der Herr Aaron auf aus 
dere Gedanken kommen, und an feiner eiz 
genen bisher geführten Lehre zweifeln, als 


nd er uns blos aus Menſchenfurcht, ums, 


Bauchs willen, um feines Einkommens we⸗ 


gen, oder aus Furcht des Kreuzes Chriſti, 


die unverfälfhte reine Wahrheit nicht gez 


kehrt hätte, ꝛc. und. wolte alfo Die ganze Ger 
meine Damit in Zweifel fegen, als FH u 
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noch gar Feine Ehriften wären. Es folle 
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der Herr Aaron fein Bekaͤntniß ablegen, 
warum er nicht wie andere getreue Lehrer 
und Prediger, fortfahre? da fie doch fo lan— 


‚ge Zeit mit ihm in allem fehr wohl zufrie- 


den geweſen, und feine Klage über ihn ae 
habt, auch an feinem Leben und Wandel 
nichts auszufeßen gefunden ; wohl wiflende, 
wie er fie gelehrt, nemlich, daß wir alle arz 
me Sünder wären, ıc- 

Sie wolten ihm alfo Feine Sünde zu 

rechnen, noch einiges Unrechts fchuld geben; 
er folte nur fernerhin thun, wie er vorher gez 
than, und im Friede ihre. Kinder forthin 
taufen, Beichte fißen, und ihre gerlernte Fors 
meln gedultig anhören, fie abſolviren, trd- 
ften, und zur Verſicherung ihrer Einftigen 
Seligkeit, mit dem heiligen Abendmahl ih— 
ven fchwachen Glauben frärken, und ſich nicht 
um ein fo ernftlich wahres Ehriftenthum oz 
der frommes Leben, befümmern. 
Er haͤtte ja oft geprediget, daß in dieſem 
Leben nichts vollflommenes im Chriſtenthum 
möglich fey! und dabey folte ers doch bfeiz 
ben laffen! Gottes Gebote Enten wir nicht 
halten: übrigens möchte er auf der Kanzel 
fo ſcharf predigen. als er wolte, er folte nur 
‚Feine Perſon nennen, fo wolten fie fiche 
nicht annehmen. B z 
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Hierauf erfchien Herr are ii; u 
Kath, und allen Bürgern, wie auch vor der 
gegenwärtigen Prieſterſe haft, Die i feines 
wunderbarlich veränderten Zuftands 1 
befragen folten. | ” 


Es tar aber aud) vorbenanter Seht, | 
unter den Bürgern gegenwärtig, und hörete 
den ganzen Handel mit an. Der Rat). 
fagte: Here Aaron fülte jest Rechenſchaft 
von feiner neuen Lehre eben das Volk 
habe Sich über ihn Fehr beſchweret, und ge 
klagt; daher ſie ihm die. Klage gebührlich 
vorhalten, und feine Antwort daruͤber ver— 
nehmen muͤßten! 


Herr Aaron ſprach hierauf: Hoch⸗Ehr⸗ 
wuͤrdige, Hoch⸗Edle und Hochgelehrte Herz 
ren, auch Ehren⸗veſte, Groß⸗Achtbare, und 
‚in Gebühr der ganzen Gemein⸗Verſamm— 
lung, Geehrteſte Herrn, Freunde und wehr— 
te Goͤnner, beſonders aber liebſte Beicht⸗ 
Kinder. | 


Hoch armer, troſtloſer, betruͤbter und ans 
gefochtener Mann! fol von meiner neuen 
Lehre Nechnung thun, Die Doch nicht neu; 
fondern bereits vor mehr als 1700 Fahren, 
von dem Herrn JEſu und feinen >tpofteln, 
ia auch fihon yorber von den a Dips 
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pheten gelehret worden, da ich mich num 
Zufolge Diefer Ehriftlichen Lehre, zu GOtt 
rechtſchaffen bekehren will, damit ich mit 
sutem Gewiffen vor GOtt leben und wan— 
deln möge, fo fol ichnun Deswegen Nechenz 
‚schaft geben; eben als ob dieſe Belehrung, 
eine grofe Sünde und Miſſethat fey. 

Sc) befenne dann mit grofer Scham vor 
Gott und euch, daß ich euch fo viele Jahre 
‚falfch gelehret und geprediget habe; indeme 
ich nicht Ehrifti Lehr, fondern dürftig Sa— 
gungen, meiner Kirchenväter, und meifteng 
antichriftifchen verordnungen meiner Sirchen 
Mutter, für Gottes allein feligmachendes 
Wort, verkauft: O! grofe Unmwahrbeit und 
Laͤſterung. N 

Ich habe euch ferner Buſſe, Das heißt 
Aenderung des Sinnes, Lebens, Herzens 
und Gemuͤths geprediget, und Doch felber 
niemalen an eine folche wahre Buſſe ernſt— 
lich gedacht gefchweige richtig vollführer. 

. Sch habe Deggleichen euch vielesvom Glau⸗ 
‚ben oder Pertrauengzu GOtt gelehrt, und 
ihm doch felbft niemasten recht gefrauet, am 
wenigſten einen Achten. [ unter den Schre 
cken des Gefeges, in mir, ob zwar ſchmerz⸗ 
dir. doch feliglich" geboren] Tebendigen 
landen, iemals gehabt, 
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Ich habe euch weiter, wie vor Alters der 
Hoheprieſter Aaron, aus Menſchenfurcht/ ei⸗ 
nen befondern Kaͤlberdienſt unter Gottes 
Namen zulaſſen mülfen, 2 Mof, 32. Man 
hat euch) fo viele Jahre in Der Kirche, gleiche | 
fam um den Altar und um den guͤldnen Kelch 
der babylonifchzgeiftlichen Prieſterjungfrau 
tanzen faffen, und zwar in allem eurem hofz © 
färtigen Staat, Stolz; und Yacht, in al⸗ 
fen eusen Greneln und Sünden, wie ge 
ſchrieben ſtehet, Off. 177,4. Bedenket dem⸗ 
nach , aus welchem Kelch ihr bisher ger 
trunfen, und wo ihr zufammen fommen ſeyd? 
Man bat euch dabey noch aufs lieblichſte 
zu dieſem eurem Tanz um den Altar, mit 
Orgeln und mit Muſicanten aufgewartet, 
und luſtig gemacht, und noch uͤberdas, Diez 
fem aibernen dummen Kälberdienft, - einen 
heiligen Namen gegeben, nemlich: Das 
bochwürdige heilige Abendmahl des HErrn 
Ef. Ach nein! ſolche laſtervolle Leute 
hatte der HErr JEſus nicht gehabt, bey 
feiner letzten Abend⸗Mahlzeit. 
Ihr ſtundet dabey in der Meynung, ihr 
hättet auf dem Altar euren GOtt im Prod 
und Wein! denfelben woltet ihr unter Gotz 
tes Namen, wie die Kinder Iſrael ihr Kalb, 
andeten, ja gar zum Zeichen und Gewisheit, 
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als vermeynte Singer Ehrifti in euch effen 
und trinken, um dadurch Öffentlich zu beweiz 
fen, daß ihr an Ehriftum glaubet, und habt 
euch aucy damit fo oft ftärfen wollen, und 
doch Feinen wahren Glauben, der geftärfet 
‚ werden Fan, jemals gehabt. GDttfeys ger 
klagt! 

Der Sohn Gottes iſt mit feiner Wahr— 
beit und Gerechtigkeit, mit feiner Licbe, 
Sanftmuth, Demuth, Gedult, Barmher⸗ 
soft und Gottes-kraft, noch nie in der⸗ 
gleichen Seelen kommen, um ſein goͤttlich 
Licht und Leben zu offenbaren, die noch mit 
dieſem Irrthum benebelt ſind. | 

Alle eure Sünden, davon ich euch bisher 
abſolvirt und losgeſprochen, fiegen mir nun 
zu meinafgröften Verdammniß auf meiner 


Sesley und find mir, wie eine ſchwere Laſt, 
— Halſe, und durch meine kraft—⸗ 

loſe Abſolution, habe ich mich aller eurer 

Suͤnden theilhaftig gemacht, wie geſchrieben 
ſtehet, ıTimoth. 5,22 SED: bs 

AIch habe alfo unter euch, zwar ein ſchein— 
beiliges Leben geführt, daß ihr wohl alle mit 
mir zufrieden geweſen; aber zu meiner Ders 
dammniß, in einem fleifchlichen Srieden, 
weil ich euch bey meiner Gottlofen Abſolu— 
tion vielmehr in Sünden gelaffen, und euch 
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dadurch in euren Suͤnden geftärket, und in 
einem fündfichen Frieden mit euch gelebet. | 
Ihr ſeyd PVierteljahrzweife immer wieder 
zu mir gekommen, mit euren alten Sünden | 
beiaden, wie Die Fuhrleute ins Zollhaus, um | 
den Zoll abzugeben, und ich armer, betrübter | 
Mann, bin leider ein geiftlicher Zöllner ges | 
wefen! und habe euch eure vorige Suͤnden⸗ 
wege wandeln laffen, und das klaget mich | 
vor Gottes Gerichte heftig an. 
Ich habe mich zwar vor dem Nichter auf 
mancherley Weiſe entfchuldigen und rechtfer⸗ 
tigen wollen; aber ich bin allegeit überzeugt, 
und als ein Heuchler angeklagt und verurz 
theilet worden. 

ch ſprach zu GOtt: Lieber HErr! die 
Reute Eommen häufig zu mir in den Beicht— 
ſtuhl, ich Eenne fie nicht alle, und Tan ihnen 
nicht ing Kerze feben, und habe fie auf gute 
Hoffnung abfoloirt, und es auf ihre Ver⸗ 
antwortung ankommen laſſen; aber ver 
HErr fprac in meinem Herzen, durch mei— 
ne anklagende Gedanken: Du bift ein wiſ⸗ 
fentlicher, muthwilliger Heuchler ! Sch habe 
dir Eeinen Befehl gegeben, daß du did) faſt 
ale Woche folt in den Beichtſtuhl feßen, u. 
Ri immerwaͤhrenden Abſolutions⸗Kram 
treiben. —1 — * 
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Die unbekanten Leute, die Du nicht ken— 
neſt, wie du felber gefteheft, und Doch gleich? 
wohl abfoloiret, und auch Die, Die du gar 
wohbhl Eenneft, daß fie Feine. gute Buß-⸗fruͤchte 
bringen, und nicht. zu meiner. Gerechtigkeit 
kommen, die haft du dennoch mit Deiner Ab⸗ 
ſolution, in ihren Suͤnden geitärket. 

Du fprichft, du Fönneft ihnen nicht ins 
Herze feben, und ſieheſt gleiwohl mit leibli— 
chen Augen ihre böfe Werke, die fie treiben. 
| 


DS du uͤbler Seelenhirte! Wilt du die Schar; 
fe auf ihre Verantwortung irre geben laſ⸗ 
ſen, und nicht mein Zimt den Schluͤſſel recht 
gebrauchen? du wilt nur loͤſen; aber keinen 
binden, fo babe ich Dieb nicht berufen; ſon⸗ 
dern du bist ein böfer Miethling, der ſich um 
den Kohn hat Dingen laffen, und bift von 
Menfhen angenommen, Die nichts andere 
wollen, als daß du ihnen heucheln folt. 
Du biftauf dem Wege Bileams, und Du 
gnuͤgeſt dich an dem Beutel Judaͤ Afıharia 
oths, und fiebeft die Belt, wie Demas, 
du bift vor meinen Augen ein grofer Heuch⸗ 
ler, und ein viel gröfere Sünder, als deine 
arme verführte Beichtkinder. | 
Du haſt auch eine gröfere Heerde Schafe 
angenommen, als du allein haft huͤten koͤn— 
nen. Die rechten Hirten kennen Ihre Scha⸗ 
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‚fe; du aber kenneſt fie nicht, und frageft. wer ' 


nig darnach, was ſie thun und machen, das 
heißt uͤbel gehuͤtet; derowegen ſo fordere ich 


von Dir zuerſt, vor allen Menſchen, recht⸗ 
ſchaffene wahre Buſſe und Belehrung; dann 
durch Dich. iſt bisher mein Volk an dieſem 
Ort, verfuͤhret worden; und Durch deinen 


| 
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Ablaß der Suͤnde, haft du dem Volk nur 


einen gröfern Zulaß der Sünde verurſacht, 
das fiebenfältige IBehe, wird dich niit allen 


Phariſaͤern und Schriftgefehrten treffen, das | 


Verlorne will ich von deiner Hand fordern. 


Darum fo thue bey Zeiten Hufe, damit 
das Volk von Dir die rechte Bufe lernen 
fünne: denn du baft bisher mein Evange 
lium nicht lauter und rein geprediget; fonz 
dern die angenommene Menfchenzlehre auf 
den hoben Schulen. und aud den neuen 
pietiftiichen Sauerteig der alten Phariſaͤer 
Darunter gemenget, und haſt nicht meinen 
evangelifeden Glauben, fondern nach Deiner 
Vernunft und Welt⸗weisheit geprediget, da; 
mit du dem Kreuz Chriſti entgehen konteſt. 

Als ich dieſes in meinem Herzen hoͤrete, 
fo wolte ich mich vor dem HErr noch wei— 
„ter entfihuldigen „und ſprach: Ach lieber 
HErr! Du bift ja fehr barmherzig und gnd- 
Dig, und wilt haben, Petrus foll ro mal 7 
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mal vergeben, Matt. 18, 21. foll ich dann 
nicht auch vielmehr. im Beichtftuhl fo tröfts 
lich fortfahren, und den Leuten vergeben? 
Der HErr aber anttogrtete in meinem Her⸗ 
zen und Gewiffen: 

Schaͤmeſt du dich nicht, meine Worte al 
fo zu mißbrauchen, und die Leute gottlos da⸗ 
mit zu machen, habe ich den Menſchen da— 
mit Urlaub, und einen Zulaß zu ſuͤndigen 
gegeben? Wie denkeſt du fo arges von mir? 
Meyneſt du, ich werde Die viele Sünden’ 
nicht ſirafen, die du denen Öottlofen und 
Heuchlern im Beichtſtuhl fo leicht erläffeft, 
da fie Doch nicht davon laffen wollen? Du 
irreſt ſehr. 

Am ſungſten Tage, ſobald nach dem Tor 
de, folt du erfahren, mit allen denen, Die 70 
mal 7 mal, auf Gnade gefündiget haben, 
ob fie erlöfet, oder von mir abfoloiret find? 
Du wirſt auch mit Ah und Weh fehen, 
was deine thörichte Abfolution, dem Volk 
geholfen bat. | 

Du haft Einen Verſtand von diefen meiz 
nen Worten, oder wilt cs muthwillig nicht 
eriennen. Höre! Wenn an dir die Leute fo 
oft fündigen, fo folt Du ihnen auch) ihre Suͤn⸗ 
de fo oft vergeben, und ſprechen: Sehet zu, 
ob ihr auch von GOtt bey euren fortfahren 


” 
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den Sünden; Vergebung haben Fünnet? 
MDB. dann immer wieder fündigen, Fan kein 


Ablaß oder Vergebung der Sünde heifen, ° 


Sir. 23,21. und Davon Fan ich euch feine 


Gewisheit und Perficherung geben, gehet hin 


und fraget den HErrn, wie oft ihr fündigen 
möget, und wie oft ihr Ehriftum mit euren 
Suͤnden Freuzigen duͤrfet ‚ und wie viel 


mal in der Schrift zu fündigen zugelaffen 


fen, und wie oft ihr den heiligen Saf' be 
treiben folt? 

Sieheſt du blinder Hirte nicht, Das mein 
Geiſt in der heiligen Sörift vielfältig wie— 
der folche Sünder redet. Luc. 173. Ebr. 


2.416. Say: 10,28. .in:aPet. Aa 0,22) 


ıTım.5,22. 1J0h. 3,8. Joh8,34. Nöm.s, 
v. 1, 16.17. Gal. 2, 17. Das Polk will 
unter einander Feiner Dem andern Die Schulz 
den erlaffen, und du nimft fie an, als haͤt— 


‘ten fie an dir gefündiget: Sch alsder Herr, 
Fündige dir zuerfi den Bann und Fluch an, 


und folt fo lange vor mir gebunden bfeiben, 
bis du wahre Buſſe thuft. 

' Ich ſprach: Ach GOtt! ich bin der Mann, 
der die Wahrheit in Ungerechtigeit, bisher 
hat aufgehalten, Roͤm. 1,18, Sch bin der 


Mann, der mit jedermann im "Beichtftubf, 
geiftliche Hurerey getrieben hats Die verr 


— 
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meinte heilige SM die Mördersgrube, 
darinnen fo viele ungerechte Leute zufammen 
Fommen, und ein unheiliges Abendmahl mit 
einander halten, Matt.2ı,13. 1C0r. 10,20. 
2Cor.6, 14.15. Kam. 7. | 
Dwehel ich habe immer gerufen: Hie 
ift des HErrn Tempeb:,: Sch habe euch oft 
vor falfchen Propheten gewarnet, und ich bin 
felbft hauptfächlich ein falfcher Prophet ger 
weſen, der im Schafskleide zu euch kommen 
iſt und ihr habet mich nicht erkannt, zur 
Schande muß ich folches von mir ſelbſt vor 
GoOtt und euch beiennen. Sehet meine 
Kebſten! das iſts, was mic) vor GOtt ans 
Elaget, und ich hätte noch vielmehr zu fagen, 
wenn ich eure Liebe länger aufhalten wolt. 
Ich will es aber, wenn mirs ‚ugelaffen wird, 
in eine Schrift verfaffen, Damit es jederman 
leſen, und fodann oft wiederholen Fan. 
Die gegenwärtigen Herrn fprachen hier⸗ 
auf: Wir hören ſchon, fo viel aus euren Mer 
den, daß ihr ein Abtrünniger und Abgewi⸗ 
cheuer von unſrer väterlichen Religion ſeyd, 
es wird hierauf nichts anders erfolgen, als 
daß man euch noch einen Monat Bedenk⸗ 
zeit gibt, ob ihr von eurer irrigen Meynung 
abſtehen wollet, oder nicht? So ihr denn 
u auf eurer Meynung, fo wird ohn⸗ 
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fehlbar das Abfeben von Amt und Dienft 
erfolgen; es foll euch aber erlaubt feyn, eur 
ven Glaubens⸗grund, in einer kurzen Schrift 
anfsufegen, und ung einhändigen. Damit 
fies man Diefeg mal die ganze Verſammlung 
aus einander gehen jeden an feinen Ort, und 
Aaron ging dismal auch betrübt in fein Hauz 
fe; aber der eine ‘Bürger, Gottlieb folgete 
ihm auf dem Fuſe nad, bis in fein Haus. 

Aaron. frante unter anderm dieſen lieben 
Rreund: Warum befucht ihr mich, mein 
Freund! und was verlangt ihr eigentlich von 
mir? Gottlieb antwortete: Lieber Herr Aa⸗ 
ron! Sch habe mich über euer aufrichtiges 
Bekentniß vor der ganzen Gemeine erfreuet, 


uud bin euch Deswegen allein nachgefolgt, um 


mit euch in Liebe ein mehrerers zu fprechen. 

Aaron fagte; bat fich ſonſt Feiner gefunden 
als ihr allein? Antwort: Wein, keiner mehr! 
Die Aufrichtigkeit folgt denen Wahrhafti— 
gen alleine nach, die Heuchler bleiben alle 
zuruͤck, x. Wie wirds dann meinem lieben 
Herren Aaron ferner ergehen? Aaron fprach: 
Es ift gut, daß Gottlieb zu mir kommt! ich 
habe feines guten Mathe vonnöthen. 
‘ Gottlieb prah  GDtt wolle dem Aaron 
rathen, und ibm ein aufrichtiges Herz verz 
feiben, daß er fein Glaubens⸗bekentniß, oh⸗ 
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ne Menſchenfurcht ganz kurz einrichten, und 


vor aller Welt darlegen moͤge, daß es in 
goͤttlicher Gewißheit und Wahrheit beſtehe, 
und. mit dem. Kreuz Chriſti verfiegelt werde. 


Karonı ſagte: Geliebter Sreund! Ich 


möchte wohl fagen :.. Lieber Bruder! Ich 


habe es bereits ſchon fertig liegen, nur Fan 
ic) noch. Feine vechte Reſolution faſſen, das 
Kreuz auf mich zn nehmen .· 

Ich habe Weib und Kinder, meine Frau 


iſt keine. Liebhaberin des Kreuzes Chriſti, 


daß ſie in Mangel und Armuth gedultig, 
ruhig, und im Leiden zufrieden waͤre, ſie will 
lieber mit mir, in der phariſaͤiſchen From— 
migkeit fortleben, und ſich den andern 
Staats⸗weibern gerne gleichſtellen, ich kan 


Bl 


ihr den hoffürtigen F leiſches⸗ſin nicht nehmen. 
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Wir haben bisher von den fetten Suͤnd⸗ 
Opfern, fein delicat gelebt; denn wann ich 
aus dem Beicht⸗ſtuhl nach Haufe gelommen, 
fo hat fie fchon Die Rechnung gemacht, wozu 
das Beichtgeld könne angewandt werden? 
und da Fanjt du lieber Freund leicht dan? 
ken, daß fie, famt mir, eine gute fette Küz 
che gewohnt: An Sfeiderzpracht bat ſie es 
auch nicht ermangeln laſſen, und fo haben 
wir des Bolks Sünde in und, mit Luft und 


Sünden hinein geſchluckt/ und unsmit Suͤn⸗ 


* 
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dengelde gekleidet, Das übrige haben Yoir zu 
unſerm Mammon beygelegt! Dis alles Elas 
get mich gar fehr vor Gtt an. » 
Ich habe zwar mein Gewiſſen, auf alle | 
Weiſe und Wege befriedigen, ja mit Ges 
walt unterdrücken wollen, daß ich beynabe, ' 
ein heimlicher Atheiſt, oder Sadducäer worz 
den wäre, (der nur unter Gottes Namen 
eine Comoͤdie gefpielt, und fein Brod da 
mit verdient, wenn mich Die züchtigende 
Gnade Gottes nicht erhalten hätte. 51 
Es ligt mir anbey was fihmweres im Ge 
müthe: Was foll ic) thun? befenne ich die 
Wahrheit aufrichtig, fo habe ich nichts an⸗ 
ders als Armuth, Kreuz und Elend zu er⸗ 
warten! jedoch ich tröfte mich deſſen, Daß 
e8 nicht ewig wäÄhret; wer weiß wie bald 
al mein Kreuz und Elend, ein Ende hat? 
Es iſt beffer, daß ich die Wahrheit, fo 
wie es vor GOtt ift, frey heraus fage, und 
oͤffentlich bekenne; Es ift Doch eine Verbeiz 
fung: Wer mic) befennet vor den Menfchen, 
den will ich wieder befennen vor meinem 
himmlifchen Water! Wer mich aber verleugz 
net vor den Menfchen, den will ich wieder 
verleugnen, vor meinem bimmlifchen Vater. 
Wann ich dis bedenke, ſo uͤberwieget, 
die kuͤnftige Herrlichkeit Dis alles fehr weirz 
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aber mein Weib und Kinder, werden fich 
wohl fehr übel zum Kreuz ſchicken, und duͤrf⸗ 
ten vielleicht wohl meine eigene Kreuziger 
mit mir werden, wie ich denn fihon viele 
Klagen höre, weil ich das gottloſe und fünd- 
liche, ja wohl vermalederete Beichtgeld, Ge⸗ 
wiffens halber nicht mehr annehmen Fann, 
Hierauf.antwortete Gottlieb: Liebwerther 
Bruder! So du wahrhaftig Glauben an 
Gott faſſen wirft, fo'wird er Dich nicht vers 
laſſen, fondern du wirft erfahren, Daß Die 
Verheiſſung des Hrn JEſu an dir wahr 
werden wird, Matth. 10. Darum fürchte 
Dich) nicht, du bift befier als viel Sperlin— 
‚ge! Ein Haar von deinem Haupt foll nicht 
umfommen. | 
Haſt du übrigen dein Glaubens Bekäntz 
niß aufgefegt und bey Der Hand, fo laß 
michs hören, oder. fehen? Aaron ſprach: 
a! ich will dirs und allen Menſchen zu 
Iefen geben: Siehe da und betrachte es. 


© Mm. Narons 
Glaubens⸗Bekaͤntniß. 
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glaube alle den Worten Gottes, was in der 


la 


ICh Aaron vom prieſterlichen Geſchlecht, 
bekenne uͤberhaupt, mit dem heiligen Apo⸗ 
ſtel Paulo. Geſch. 24, 14. daß ich nunmehr 


Bibel ſteht, hergegen achte ich alle Menſchey⸗ 
gedichte, und Aufſaͤte der, Elteſten für nich⸗ 
tig, fonderlich diejenige, welche ſo gar ger 
gen Ehrifti Sinn und Lehre angeben, und 
halte mic) nun, mehr an das reine Wort. 
Sottes, welches ich zuvor in meinem unbuß⸗ 
fertigen und unbekehrten Leben, in allen metz 
nen Lehren und Predigten verfälfchet, nach 
der verderbten Vernunft, und nach des Flei— 
fches Sinn ausgelegt, und alfo das Wort 
Gottes ſehr gemißbraudt. Sch habe Tau⸗ 
fe, Beicht und Abendmahl, als ein böfer, 
ungerechter  Hausvater verwaltet, und übel 
bedient. . Sch hab unglaubigen Eltern ihre 


‚unglaubige Kinder mit Waſſer im Namen 


Gottes getauft, oder recht zu fagen, nur bez 
fprengt, und hatte Feinen Befehl in der gan 
zen heiligen Schrift darzu, weder von Chris 
fto felbft, noch von feinen Apoſteln: dann, 
wann ich das ganze Fundament unfrer Tanz 
fe, betrachte, fo ſtehet fie wahrhaftig auf 
keinem feſten Grund! denn was. wir eigent- 
lich zum ftärfften Beweis für unfere Kin— 
der⸗Taufe annehinen, ift, was KEfus Mir, 


IR 


i 
Eh 
"4 


J 


*270* PR 


19, 14. fagt: Laffet die Kindfein zu mir 
fommen,ıc. Allein was bat JEſus denn 
allhier gethan? Taufte er fie? ein! er tauf⸗ 
te fie nicht, er befahl auch feinen Juͤngern 
nicht, fie zu taufen, ev ſchickte fie auch nicht 
zu Johanne um getauft zu werden; fondern 
er legte nur blog die Hände auf fie, und 
ſegenete fie. a | 
x Daß aber auch unter Lutheraner, Feine: 
Kinder getauft werden , rührt wie befannt 
vom Paͤbſtthum ber, und Lutherus hut end» 
lich dis Kinderfpiel in feine neue Kirche mit 
eingeführt, ob er Anfangs gleich fehr dage⸗ 
gen war. - | 
Unter andern, fehreibt Lutherus deshalben 
ſehr bedenklich, in feiner Rirchenspoftill, über 
das Evangelium am 3 Sonntag nad) Der N. 
3 Könige, f. m. 219. b. fa. folgendes: Es 
find etliche, die dafür haften, ein jeglicher 
wuͤſſe vor ſich ſelbſt glauben, und mit eiges 
hem Glauben, die Taufe oder Sacrament 
empfangen, wo nicht fo feye die Taufe, oder 
- Sacrament fein nüße, ꝛc. fotdye Leute reden 
und halten recht; aber daß andere sufabren, 
KrnD taufen gleichwohl die jungen Kinder, 
daß iſt ein Spott der H. Taufe; und fündiz 
gen wider das zweyte Gebot, daß ſie Gerz 
tes Namen und Bw und und vergeblich 


jungen Kinder felbft glauben, und eigenen. 


les ' 


führen, mit böfem Gewiſſen und muthwillens. 
Es hilft fie auch nicht Die Ausrede, daß fie j 
fagen und vorgeben : die Kinder Taufe man 7 
auf ihren zukiimftigen Glauben, wenn fieeins 7 
mal zur Vernunft Tommen möchten: denn 
der Glaube muß vor, ja in der Taufe da | 
feyn. Wo wir nun nicht beffer auf die 
Stage, vom . Glauben der jungen Kindern 2’ 
antworten und beweiſen koͤnnen, de; die | 


e 


Glaͤuben, haben, da iſt mein freuer Kath, 4 
und Urtheil, daß man ja ſtracks abftehe, N 
je eher je bejjer, und taufe nimmermehr ein 
Kind! dag wir nicht die hochgelobte Ma— 
jeftät Gottes, mit ſolchen Allfanzereyen und 
Gaukelwerk, da nichts binter ift, ſpotten und 
laͤſtern. So weit Luthers eigene Worte. 
Ich habe demnach weder Exempel noch 
Befehl von Chriſto, auch nicht von den lie— 
ben. Apoſteln: dann ob es wohl vom Ker⸗ 
kermeiſter heißt, er ließ ſich taufen mit feiz 
nem ganzen Hauſe, woraus die Paͤbſte, nebſt 
allen Blinden und verkehrten unſrer Zeiten, 
ganz faͤlſchlich geſchloſſen, daß auch Kinder 
darin geweſen ſeyen! ſo iſt es gleichwohl 
eine bloſe Muthmaſſung, ein ungegruͤndeter 
Wahn, und kein hinlaͤnglicher Beweis; Es 
zeigt vielmehr ſelbſt das vom Serkeumailen, 
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angeführte Erempel, das Gegentheil, dann 
e8 waren lauter Glaubige, Sefih.16,32,34. 
Rurz: Ehrifius bat nur erwachfene, - Glau⸗ 
bige befohlen zu taufen, Matt. 28, 19. 20. 
Marc.ı6,16. Seine Sünger und Apoſtel, 
Sind dieſem Befehl auch treuiich nachfommen, 
die erſte Kirche that auch um” ieh 
ch armer hatte demnach, wie bereit. erinz 
nert, wegen meiner Rıindertaufe; weder Chri⸗ 
Sfr Befehl, noch göttliche Gewißheit in mei⸗ 
nem Herzen, und taufte nicht uur gleichwohl 
drauf los, ſondern machte noch uͤber das 
den Leuten weiß, daß dieſe ungewiſſe, unbe⸗ 
fohlne Kindertaufe, eine Wiedergeburt und. 
Reinigung von Suͤnden ſey. N 
Ich habe alfo dadurch meine Zuhörer bes 
trogen, und von der wahren Wiedergeburt 
abgeführt, ja ihnen noch gar Deshalben 
(Held abgenommen, und nun mir Die Augen 
aufgegangen, fo finde ich bey fo viel hundert 
getauften Kindern, auch bey den alten laͤngſt 
getauften Leuten, Keinen vechten wahren, les 
bendigen Glauben, feinen willigen Gehor⸗ 
fam, Feine aufrichtige Liebe gegen GOtt und. 
‚feinen Geboten: eg ift ein boßhafter Same, 
wie man es leider aus. ihren Werken ſiehet! 
Glaubige Kinder find GOtt allein bekannt, 
und darum ift der. Glaube nicht jedermans 
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Ding, 2 Theſ. 3,2-, Ich habe alſo die Tau⸗ 
fe und den Namen. ottes vielmal gemiß⸗ 
brauchet, NBIch habe in meinem Unglaus 
ben andere Unglaubige getauft, wie ich 9 
dann haufenweiſe im Unglauben vor Au 


ſehe. Dieſer Unglaubigen ſuͤndigen Art 9 | 


fogenanter Glaube. iſt nur ein hiſtoriſcher 


Mund⸗glaube ein Duͤnkel⸗glaube, ein Wahn⸗ 


glaube, ein Meynungs⸗glaube, ein Buchſta⸗ 
ben⸗oder Buͤcher⸗glaube, den man in den 

Kopf faſſet, ja ein falſcher Glaube, darın- 
kein Beiſt noch Leben iſt, und mit ſolchem 
falſchen Glauben, darin ſie bekennen, daß 
fie groſe Suͤnder find, (wie es leider nur all⸗ 
au wahr ift) und. die Gebote Gottes oh 
halten koͤnten, ja frech nicht. halten woll 
fommen fie gleichwohl zur ‘Beicht, geben a 
es reue fie ihre Sünde, davon fie. doch nicht 
Liffen wollen, ſie ſagen zwar, ſie wolten ſich 
bekehren und ſich mit Gottes Huͤlfe beſſern, 
es geſchicht aber nicht. 

Solch Geſchwaͤtz haben die Lehrer ER 
den hohen. Schulen, und. Die Kayen in der 
Kinderfehufe gelernet ; aber es iſt bisher laͤu⸗ 


a 


ter. Heucheley, und, find offenbare Luͤgen ge⸗ 


weſen, denn ein jeder iſt in ſeinen Sünden. 
geblieben, kelner hat ſich gebeſſert, ſondern 


haben damit den RS Hlauben 


ar il 


verleugnet, meine Beichtkinder. haben ſich auf 
den Berdienſt Chriſti getroͤſtet, ‚ein jeder ijt 
mit falſcher Buſſe in feinen Sünden fortges 
fahren: Der Geitzige in feinem Gelb, Der 
Hoffaͤrtige in feiner Hoffarth, der Unbarm⸗ 
hetzige in feiner Unbarmherzigkert, Der neis 
diſche in feinem Neid, der Argdenkende ig 
feinen argen Gedanken, der Haſſer in ſci⸗ 
nem Haß, der Unreine Wohllüftige in. feiner, 
Fleiſches Kuft, der Verſchwender im Miß⸗ 
brauch der Gaben Gottes, der Weinſaͤufer 
beym Ueberfluß, der Polfenzund Scherzma⸗ 
cher, in feinen Narrentheydingen und Lügen, 
der Betruͤger in feinem Betrug, der Wuche⸗ 
rer in feinem Wucher, der vortheilhaftige. 
Dieb dey feinem Bortheil, der reiche Mann 
bey feinem Mammonssdient und Verach⸗ 
tung der Armen, der Preſſer und Drücker 
der amen Keure in feiner Härtigkeit, der Laſt⸗ 
aufleger bey feiner Auflage, die, Häufer und. 
Hecker an fich gezogen, wollen allein das Land 
befigen und über die Leute mit der Strenge 
herrfchen, auch denen armen Micthleuten für, 
Stuben und Kammern, mit ihrem, ſchweren 
Hauszins den Schweis und Blut ausſau⸗ 
gen, der Heuchler will bey ferner. Heucheley 
bieiben, der fich arbeiten Läffet, will dem are _ 


men feinen Kohn abbrechen, und in Sünden 


u 
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bleiben, der Sucher und Laͤſterer bey feinem ’ 
-fluchen und ſchwoͤren, Der Eydbrüchige bey ! 
‚feiner Untreu, der feindfelige in feiner Feind⸗ 
ſchaft, der Zornige in feinem Zorn, der Ab⸗ 
göttifehe in feiner Abgoͤtterey, der Weltlie⸗ 
bige bey feiner argen Weltliebe, Die Unorz 
dentlichen Hundsfiebhaber bey ihrer naͤrri⸗ 
fchen Schoos-hunds Liebe, Die Spieler bey 
ihrem Gpielen, Die Commödianten bey ihr 
vem Gaufelzfpiel, die © Tobadsrrauryer bey 
ihrer fuftigen Companie, der Sünder Geſelle 
‚bey feinen Brüdern, der Boshaftige bey den i 
Boͤſen, der Zänfifche bey feinen. Proceſſen, 
„der ungerechte Richter bey feinem Unvecht, I 
der Ehrgeitzige in feinem Ehrgeitz, der Fau⸗ 
de in feinem. Chriftenthum, bey feiner Saul” | 
beit und Läfigkeit, die Verächter Gottes in ) 
Verachtung feiner Gebote, Die Laͤſterer und 
Verfolger der Frommen in ihrem muthwil⸗ 
ligen blinden Eifer, die Ungerechten in ihrer 
Ungerechtigkeit, Schalkhaftigen in ihrer 
Schalkheit, dic Argliſtigen in ihrer Zirglır 
ſtigkeit, die Obrenbläfer in, ihrer Verleum⸗ 
‚dung, die Ruhmredigen bey ihrem Nühmen, 
‚Die, ungehorfamen Kinder, Die un 
Knechte und Mägde bey ihrem —— 
Eigenwillen und Widerwillen, die Unver— 
nuͤnftigen bey ihrer Unvernunft, Die Stoͤr⸗ 
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ricen bey ihrer Halsftarrigkeit, die Mur⸗ 
venden bey ihrem Murren, Die Spoͤtter bey 
ihrem Hohn und Spott. 3 
teber diß alles wollen die Liebhaber Der 
Suͤnde ihre Sünde noch Defendiren und ent 
ſchuldigen, ein jeglicher will vecht haben, und 
kleiben wie er ift. Man fiebet weder Ver⸗ 
Anderung, Neue noch Beſſerung; und fo thun 
nicht nur die Niedrige, Geringe und gemeiz 
ne Rente, fondern fo gar die Richter, Raths⸗ 
feıte und Oberherrn, ja dieſe machen es noch 
gar am ſchlimſten, Die obrigkeitliche Perſo— 
nen bfeiben einmal wie dag andere bey ihrer 
unchriſtlichen Haͤrtigkeit, worinnen ſie die 
arme unterthanen preſſen, druͤcken, quaͤlen, 
ſchinden und nach Gunſt ihre Urtheile ſpre⸗ 
chen, Gottes Kinder verfolgen, aus dem Lan⸗ 
de Herrreiben , und ım Übrigen der Armen 
Schweiß und Blut in aber Wohlluſt verz 
“praffen, als ob fein GOtt im Himmel wär. 
Alle dieſe Keute, die zu mir in Beichtſtul 
kamen, habe ich in ihren beharrlichen fort⸗ 
fahrenden Suͤnden ſo sielmal abſolvirt, und 
gefagt zu einem jeden: Ich vergebe Dir Anz 
Sottes ftatt alle deine Sünden, im Namen, 
Gottes B.S. ꝛc. Gebe bin ım Srieden ; 
und das Volk hats aud) als eine Berges 


bung oder Schenkung der Sünde angenom⸗ 
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men, gleich als ſchenkte man einem groſen | 
‚Schuldner alle fine Schuldn. 
In ſolchem Wahn hat ‚bisher das. Bott \ 
die Vairgebung ihrer Sünden angenommen, 
‚und auf. Gnade zu fündigen nod) nie aufs” 
gehoͤret, und alſo auf neuen Eredit fort ges 
ondige Ein jeder. wolte feiner Suͤnden⸗ 
ſchuld erlaſſen haben, aber Feiner fonte und - 
wolte feinen armen Nächten einen Thaler 
‚Schu exlaſſen, es hieß: bezahle mir was. 
du mir fehuldig bift, oder ich taffe dich exe⸗ 4 
quiren, und hinſetzen, «. 
Dieſes alles habe ich. mit meiner Gottlo⸗ k 
-fen Abſolution verſchuldet, ob ich ſchon mit 
Bedingung als ein freundlicher Schalk die 
Leute abſolvirte, und mich wie ein heuchle⸗ 
riſcher Pietiſt, entſchuldigen wolte, fo blieb 
id) doch bey dieſem boͤſen Handwerk, uud 
ließ mit: meiner beuchlerifchen Bedingungss 
Abſolution gleichwohl: ale. Menſchen in ih⸗ 
‚ren Sünden, und ließ mir die ſchoͤne Beicht⸗ 
pfenninge, ‚gefallen; und folche Säfte habe 
ich am ‚sie: des HEirn gehabt, wenn es 
ja ein Tiſch des HErrn heiſen ſoll, daran 
ich nun auch ‚gänzlich zweifele, wie Paulus 
‚‚&or. 10,21. Ich habe fuͤwahr als ein ſehr 
untreuer Haushalter gar uͤbel gehandelt, den 
‚Hunden und Saͤuen habe: ich Das, 
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was mar Heiligthum nennef, hingegeben, 


wie will ich’ vor. Dem Richterſtuhl Gottes 
beitehen, ich bin unter euch meinen lieben 


‚Zuhörern der groͤſte Sünder, denn ic) habe 
‚mich wiſſentlich aller euren Sünden theilhafs 
tig gemacht, und babe euch fo ſchaͤndlich 


verführet und betrogen. SP. 50, 16. 17. 18. 
Roͤm 2, 19.24. Ich bin’ der Mann, der 


J 


alte ſolche Suͤnde mit euch gethan bat, Dies 
weil ich euch mıt meiner Abfolution in Suͤn⸗ 
den gelaffen babe. Ach vergebet mir um 
Goͤttes Willen, meine grofe und ſchwere 
Enden, die ih an euch begangen habe; 
Ich habe mehr gefündiget als ihre alle, O 
‚meine Lieben! heifet mir zugleich von Kerzen 
leid tragen, den Sinn recht verändern und 
Buffe thun: denn mir haben alle mit: eins 


‚ander gefündigtz; aber ich bin freylich der 
groͤſte Suͤnder unter euch, daher gebuͤhret mir 


9 


vor euch allen auch die einſtlichſte Buſſe zu 


thun, und euch keine ſolche Abſolution mehr 
zu geben, ſo, wie ich bisher gethan babe; 
be möget ferner hin zum rechten bimmlis 
ſchen Beichtvater gehen, Der euch beifer ken⸗ 


mer.als ic), und der euren Herzen fehr nabe 
sit, und moͤget Die fuͤnfte Bitte IM Pater 


‚Unfer, lernen mis Wahrheit beten. 
Weergebet erft euren Schuldigern aus Lie⸗ 
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be! Saget alsdann u GOtt, er ſoll euch 


eure Schulden eben ſo vergeben, wie ihr eu⸗ 


ren Schuldigern vergebet, ſo wird er euch 
‚auch gewis vergeben, wo ihr aber euren Ne⸗ 
ben⸗menſchen, ihre Schulden und Fehler 


nicht vergebet, ſo wird euch mein himmliſcher 


Pater auch nicht vergeben, ob euch ſchon 
100 Prediger eure Sünden vergeben hätten, 
fo huͤlfe es doch nichts. 

Auf folche Weiſe aber koͤnnet ihr euch ſel⸗ 


ber von euren Suͤnden [98 machen, wenn ihr 


nur fein von Herzen eurem Naͤchſten verges 
„ bet, und von euren Sünden ablaſſet; ich Fan 
euch mit meinem Abſolviren, von euren 
Sünden nicht los helfen. 
‚Ein jeder Bitte GOtt um ein neues Herz, 
und trete mit einem recht zerknirſchten und 


zerſchlagenen Herzen vor GOtt, wie der 


bußfertige Zöllner, Luc. 18. und rede einmal 
in ſeinem eigenen Herzen mit GOtt, Pſal. 
4,5. Pſ. 32, 5.Pſ. 38, 9. damit er die 
Vergebung der Sinde gewiß bekomme, und 
nicht mehr betrogen werde, mit leerem Troft 


—— 
I EEE GT ur 


# 


von Menſchen, welchen vielleicht ihre Suͤn⸗ 


den felbfi noch nicht bey GOtt vergeben find, 


ich fags eud) auf gut deutſch, mit aufrich- 
tigem Herzen, ic) mag euch nicht betriegen, 


befümmert euch um einen neuen gewiſſen | 


ea 


Geiſt, der wird euer Leben beffern. 


4 


Ich Fan eud) auch mit gutem Gewiſſen eu- 
re Rinder nicht mehr taufen, oder befprenz 


‚gen, weil ich Teinen göttlichen Befehl dazu 


babe, und. mit meinen Augen fehe, daß es 


nichts nutzet! betrachtet ſie ſelber, ob denen 
ihre Suͤnden abgewaſchen ſind, die ich ge⸗ 


tauft oder beſprenget habe, fie find ja noch 
ganz voll Suͤnden und Untugenden, inwen⸗ 


dig und ‚ausivendig, von den Fußſohlen bis 
zum Scheitel ihrer Haͤupter, und iſt nicht 


eine Abgewaſchen, das fehet ihr ja augen: , 
fcheinlich, wann fie aus den Herzen heraus 


Kommen, und mit ‚teibtichen Ohren Ebnnet _ 


ihr fie hören, wann Ihr keine geiftliche Au⸗ 
gen. und Dhren habt, als Da find: Lügen 
sornige orte, (Sebärden und Thaten, 
Schyeiten, Flachen, unnuͤtze Reden, Stehlen, 


Betruͤgen, Laͤſtern, Huren, Schwoͤren, Ehe⸗ 


brechen, Todſchlagen, ꝛc. 


Sären fie Durch mein Taufen, von Sun 


den gewarchen, fo wären fie ja rein, und, 


wären ſie aus: GOtt dem ewigen Wort 


Wiedergeboren, wie ic) euch in meinem Uns 


verſtand habe weis gemacht ı fo: thäten fie 
feine Suͤnde mehr: daun, wie ic) ſchon ge 
fagt, nad) Johannis wahren Worten. Der 
aus GOtt geboren ift, der thut nicht Suͤn⸗ 


Dingen um die Hauptſache, um den wah⸗ 
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de, nJoh. 3, 9. Acht fie muͤſſen erſt glau⸗ 
ben, und durch den Gehorſam des Glau⸗ 
bens mit GOtt einig und vereiniget wer⸗ 
den, fo werden ſie aus dem Waſſer der ſauf⸗ 
ten Liebe Gottes geiſtlich, das iſt, wieder⸗ 
geboren werden, alsdann werden ſie gerei⸗ 
nigt ſeyn; wer. aber Suͤnde thut, der iſt vom 
Teufel, ich fans euch ungeheuchelt, das uns. 
reine, fleifchliche und zu „Jündigen geneigte 
Herz wird von meinem Taufen nicht rein, 
beifig und wiedergeboren, das Böfe ligt tier 
fer als das elementariſche Waſſer hinein reis 
chet, es ligt, ach’ leider! in der Seelen vers 
borgen, bis es fid) zeige und ausbricht; laſ⸗ 
fet eure Kinder nur wahrhaftig glaubig wers 
den, das ift die Hauptfache: dann IEſus 
ſagte: Wer da glaubet und getauft wird, 
der wird ſelig; wer aber [merket doch! wie" 
er. in. eben dem Augenblick ſchon die Taufe 
auslaͤßt] nicht glaubt, der wird verdammt 
werden, darum  befümmert euch vor allen 


ren feligmachenden Glauben, und wann eu⸗ 
ve Kinder auch darzu Eommen, daß ihre Herz 
gen vom heiligen Geiſt erleuchtet werden, fo 
wird er fie gemißlich wohl alles‘ lehren was 
fie thun und laſſen ſollen 

Ich kan euch auch unter Brod und Wan 


J 
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Chriſti Leib und Blut nicht: geben zum e⸗ 
wigen Leben : dann es iſt, mie Luther ſagt, 
das Wort fuͤr euch, fordert lauter glaubige 
Herzen, die habt ihr feider nicht, und ich 
hatte ſelber noch kein wahres glaubiges Herz, 
dasıch nun weis was ein glaubiges Herß 
ift, fo weiß sich, daß ihr nur Brod und“ 
Bein geniefet; und nicht Chrifti Leib’ und’ 
Blut, dan Ehriftus ſagt: Wer mein Fleiſch 
iſſet, und mein Blut trinket, der blerbet in 
mir, und ich bleibe in ihm. O liebe Seelen! 
wann Chriſtus in euch bfiebe „und ihr im 
Chriſto bliebet, was würdet ihr vor eine tu⸗ 
gendfame Gemeine ſeyn; aber an den Fruͤch⸗ 
ten erkennet man den Baum! Sc) ſehe nichts 
anders, als. ihr bleibet in der Suͤnde, und 
die Suͤnden, und Untugenden bleibenin euch, 
ihr bfeibet fleifchlich gefinnet, in der Teinds 
ſchaft wider GOtt, bey all dem Brod und 
Waͤre mir erlaubt, euch rein, lauter, deut⸗ 
lich und ungebeuchelt; Buſſe, Bekehrung, 
und den uͤbrigen Weg zur Seligkeit zu leh⸗ 
ren, wie es an ſich die lautere Wahrheit 
iſt und Diejenigen, welche ſich bekehren, und 


in einem neuen Leben wandeln, apparte zu 


| nehmen, und wie wir zu einer geiſtlichen und 
göttlichen «Seelen Nahrung, alie Tage und 
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Stunden; das Fleiſch und Blut Chriſti ger | 


niefen, ſo Eönten wir gar wohl auch Das 


feibliche  Drod der Gemeinfchaft mit eins | 
ander theilen, fo daß nicht einer hungerig, 


und der andere trunfen dazu Fame. 


Duͤrfte man diejenigen aus der Gemeine 
hinaus thun, die böfe find, und ihnen jb 
lang mit guten Lehren und Erempeln vorge⸗ ] 
ben, bis fie ſich befehren, fo koͤnte ich vie 


leicht noch wohl Priefter, Lehrer und Seel 
forger bier feyn und bleiben. 


‚Aber weil bey den meiften, Hohen und 


Niedrigen, Groſen und Kleinen, sungen 
und Alten, ſogenanten Ehriften, Die Äufere 
Sottlofigkeit uͤberhand genommen hat, ſo 
wird mir, mein Amt nad) Ehrifti Kirchen⸗ 
ordnung zu führen, nicht verftattet, und ich 
werde wohl bald, ein: abgefegter Prieſter 
feyn und beiffen, weil ich euch die Wahr— 
beit gefagt! Man thue demnach mit mir, was 
man 10 TEE m echt 1, 

Gottlieb fprach: Kieber Bruder ! das iſt 
ein aufrichtiges Bekenntniß. Ich wünfche 
dir Gnade von GOtt darzu, daß dadurch 
viefe mögen überzeugt werden, mein Rath 
wäre) du gaͤbeſt folches als ein allgemeine 
Bußpredigt jederman im die Hände: Es if 
für. die Prieſter und: Zuhörer : dann alles 
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Volk meynet Die Prieſter wären ſehr heili⸗ 
ge und gerechte Leute; nun aber Fan jeder— 
man feben, daß das Chriſtenthum ganz.im 
Verderben ligt, daran die Priefier Die groͤ⸗ 
fie Schuld haben. GOtt gebe dieſes viel 
Prieſtern zu erkennen, daß ſie den Anfang 
mit ihnen ſelbſt, zur wahren Buſſe machen, 
damit das Volk lebendige Exempel an ihren 
Predigern haben möge. Die heitligen Apo— 
ſiel konten fagen: Sehet auf uns, wie ihr 
uns habt zum Fuͤrbilde, Phib 31.17. 19. 
Denn wo fich die Priefter nicht zuerſt recht— 
fchaffen zu GOtt befehren, fo Tan kein. wah⸗ 
res Chriſtenthum aufgerichtet werden. 

Aaron antwortete: Die Priefter, werden 
Freyfich, von den armen ‚Leuten für fehr.heiz 
(ige Männer angefehen. und gehalten; ſon⸗ 
derlich wenn fie auf den Kanzeln ſtehen, 
und das Volk, wie in den Wald hinein, 
anſchreyen, und um die Suͤnde ſo vortreſlich, 
ja mit phariſaͤiſchem Ernſt zu beſtrafen, fech⸗ 
ten fie mit den Händen, und ſchlagen zur 
weilen.auf die. Kanzel; aber es rauſchet hin, 
wie über die Bäume im Wald, ‚und wird 
Feiner Davon bewegt, es bringet Feine Frucht. 
Dieſe Kunft babe. ich. aud) von, Grund⸗ 
‚aus. gelernet, ich konte die Suͤnder hast br 
ſtrafen, aber Feinen Ins beſonder, wie Jo⸗ 


OR 
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hannes der Täufer. den Hersdem, wie Chris 


fius die Bharifäcr, wie S. Paulus den 


Landpfleger Zeliv mit feinem Weibe: dann 
damıt ladet man fi Zorn und Ungnade 
auf den Hals; auch mug man in feinem uns 
befehrten Zuſtand gewaͤrtig feyn, man wer 
de wieder beftraft; aber auf der Kanzel hat 
man Freyheit. | 

Nacy der Predigt bin ich oft bey Den 
Bornehinften und Neichiten zu Gaſt gewe⸗ 
fen, habe mit ihnen gefreffen und gefoffen, 
und Fein Wort von meiner Gtrafpredige 
auf fie appficirt, und fo bin ich leider! je⸗ 
dermans Freund geblieben. — 

Gottlieb ſprach hierauf! Wenn dieſe Bußs 
predigt anderen Religions⸗verwandten in 
die Hände bekommen folten, fo möchten fie 
ich wohl darüber Figeln, und in die Fauſt 
Rachen, daß ein Prediger aus der L. “Par 
tey, allen andern unbekehrten Prieſtern zur 
Schande, folche Buffe gethan, und alles of 
fenherzig bekannt? A 
Aaron antwortete: Iſt dann Buſſe thun, 
und feine Suͤnde bekennen, ıc. eine Schan⸗ 
de? oder ein Zeichen eines ehrlichen Gemuͤ⸗ 
the8? Doch wanns auc) ſo waͤre, fo fan es 
niemand, als die Unbußfertigen befehämen, 
und warum folten fid) andere Partheyen das 


v 
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mit kitzeln, und darüber ‚ lachen? da. dr 


meiften in. gleicher Verdammuiß ſind. 
- Man wird ohne Zweifel, in allen Rellgi⸗ 
onen, un bekehrte Prieſter finden! Solte nun 
aus einer jeden Secte, ein rechter bußferti⸗ 
ger. HPrieſter, oder bekehrter Prieſter auftre— 
ten und feine Sünde bekennen, otelleicht wuͤr⸗ 
de er fo viel, und noch wohl. mehr Klagen 
aufbringennals ich jezt getban habe. 
ESo will ic) hiermit dem Uebel auch zuvor 
kommen, und allen unbußfertigen unbekehrten 
Prieſtern, in allen Religionen und Secten 
jurufen: Ein jeder prüfe und. unterfuche-fich 
felbft vor GOtt: Ob er ein wahrhaftig 
Bekehrter, wiedergeborner Prieſter ſey, oder 
icht Bb er auch ſeinem Volk heuchle, o— 
der nicht? Ob er auch ein wahrer oder 
falſcher Lehrer ſey, oder nicht?? 
Run mein lieber Bruder Gottlieb! Dich 
Jill ich bitten, daß du Diefes.mein, ‚laus 
ens-Bekänntniß, dem Hoͤch-Edlen Rath, 
den Dürgern und den Herrn Geiftlichen in 
meinem Namen uͤbergebeſt, was fie darauf 


> antworten. werden, Dass wollen noir erwarten, 


” 


"Gottlieb. ſprach Ja ich will, es thun, 
auch den Buͤrgern und Bauren in die Haͤn⸗ 
de. bringen :,. denn. alfo, gebühret, ſichs DAB 


aufeichtige.. Leute, die Wahrheit „auf alle 
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Meife und: Wege befbrdern helfen, nach 
der 3 Epiftel Rohannig vers 8. m m 


Hier haft du, lieber Lefer "eine merkwuͤr⸗ 


dige Befchreibung, wie es ſich zugetragen, 


bey einer wahren und rechtſchaffenen Bekeh⸗ 
rung eines Predigers, welcher ſich lieber um 
der Wahrheit willen hat vertreiben laſſen, 
als daß er wieder ſein Gewiſſen handlen 


wöolte ud | | 
Was die Hauptfache angehet, fo ift es 
eine wahre Gefebichte; aber nicht mie es 
von Wort zu Wort lautet; fondern fie ift 
zum Theil auf eine ſolche Weiſe vorgetra⸗ 
gen, wie Chtiftus eine wefentliche Sache 
in einem Gleichniß vorftellet, und hernach 
feinen Süngern deutlich erkläret hatte, Das 
mit fie es faffen: Eonten, und der Sache 
weiter nachdenfen folten. er | 
Es hat zwar die "Gnade Gottes ſchon 
manchem Prediger, einen Strahl des Lichts 
ins Herz gegeben, daß er feinen falfchen Got⸗ 
tesdienft und Menfchensfasung hat eingefez 
ben; aber wann es auf die Probe kommt, 
od er mit feinem Weib und Kindern Die 
faule Tage, die fette Küche, die Ehre Der 
Wett, verleugnen, verfaffen und Chriſto nach? 
folgen wolle in ſeiner Armuth und Mangel, 
und in Verachtung und Schmad von Bas 


* 


& 


N 
4 


DEM: 


cher⸗Gelehrten, von Phariſaͤern und den gro⸗ 
ſen der Welt, ſo wird man wetterwendiſch, 
giebt nach, und denket: Wo nehmen wir 
Brod her, in der Wuͤſten? NER. 
HD kehren fie GOtt den Ruͤcken, lieben 
Maid, Kinder und ſich ſelbſt mehr, als Die 
Wohrheit Chriſti, und nehmen auch ſolche 
Prandmaaleim Gewiſſen, mit in die & 
wigfeit. Und weil fie ſich Ehrifto und ſei⸗ 
ner Worte geſchaͤmet und ſchaͤmen, auch ihr 
Weib, Kinder, Herder Aecker, fette Küche, 
ve, mehr geliebet und lieben, als Ehriftum, 
ſo machen ſie ſich Ken dadurch unwuͤrdig, 
daß er ſie mit ferner Guade , Rraft und 
Geiſt erfülle, von Ihren: Suͤnden befreye, 
reinige und wiedergebaͤre, damit: fie leuch⸗ 
ten mögen als Sterne in feines Vaters 
Reich; fonderm fie bleiben irrige Stern, 
weichen behalten ift das’ Dunkele der. Sins 
jterniß in Ewigkeit, Judaͤ v· I3. 0 
Weil eg aber ſo gar fehrwer bergebet, DAB 
fich Prdiger wahrhaftig und rechtſchaffen su 
GOlit bekehren, fo geſchieht es wohl eher, 
daß ein und anderer Kaye, der GOtt auf? 
|| "richtig fuchet oder finder und: liebet, es nicht 
| mehr mit der babylonifchen Verwirrung hal⸗ 
| sten fan, und laͤſſet ſolche biinde Wegwei⸗ 
er fahren, wie Chriſtus lehret. Matt 14 15. 
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Ein jeder deute es zu feinem Nutz, und 
zürne nicht mit dem Schreiber, der es wohl⸗ 
Den jederman sur Beſſerung geſchrie⸗ a 

en bat | 


Valete .. ig 20 ol 
RUE ZU ein. Exam, 


ONLCHERLCH, —* RITA 


Mel. Alle Menſchen müffen ge 


ons € Chrifien hören gerne, 
Ron dem Reid) der. Herrlichkeit, 

Dann fie meynen fihon von —— 
Daß es ihnen fey bereit; 

Aber wann fie hören ſagen 

Daß man Ehrifti Kreuz muß tragen / 
Wann man will ſein Juͤnger fon, PR = 
O da ſtimmen wenig ei HUN HERR 


wi 
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2 Ei 
"Kiebtich is ® nun Wen,” Ta 
hr beladne kommt zu mir! Ä 
Aber das find harte Lehren. 
Gehet ein zur engen Thür: sin 
Hört man. Hoſianna fingen, 
Lautets gut; laͤßts aber klingen, 
Kreuz'ge! iſts ein andrer ir 
Und ein. jeder. lauft —— — 


Wann der HErr — Tiſche fh © 
Giebt er da was fröfich macht; 
Wann er Blut: am Delberg ſchwitzet, 
So ift niemand, der da wacht. 
Summa, JEſus wird gepreife, .. . 
Wann er uns mit Trofte ſpeiſet⸗ FE: 
- Aber wann er fich verfteckt, ———“ 
Wird man alſo bald Bee. | 
SG 4. | 
JEſum nur alleine abe, 
‚ Darum, weil er JEſus iſt, 
Sich um ihn allein betruͤben, 
Kanſt du dis, mein lieber Chriſt? 
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Solt aud) KEfus von Dir fliehen, 

Und dir allen Troſt entziehen; „m? 
Wolteſt du. doch fagen hier: . un. u... 
Dennoch) bfeib ich ftets an dir? .. 

5» 
u &a He! nur um deinet willen, 

Biſt du werth geliebt zu ſeyn: 

Um der Seelen Wunſch zu füllen, 

Biſt du gütig, heilig, reine u ‘u 
Wer dein hoͤchſt vollkomm'nes RB: fen, 
‚Hat zu lieben auserlefen, | 

Trift in deiner Libe an, | 

Alles was Beghugen kan. 

6. 

| 5 mich fiber alles“ — 

Ka die. Sehe: an. dir finde : | 
Solte Leib und Seel verfihmachten ; 

Weiß ich doch, d daß fie gewinnt: —— 

Dann du biſt in allem Leide, | 
IEſu! lauter Troft und Freude, | 

And was ich allhier verlier, | = 

Findet fih befler doch in dir. | 

X 1? 8 | d 
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Darum folk mich nicht aufhalten , / 


Freunde, Feinde, eitle Chr, 
Und was macht die Lieb erfalten, 
Sey verfenter in das. Meer ⸗ 
Heut verbind ich mic) aufs Net, 
Dir zu bleiben recht getreu, s 
KESU! in deinem Namen, 
Werd alles ja und AMEN. 


